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Amtlicher M i l .
A u > ^ 5 ü.^ k- Apostolische Majestät haben mit

Schließung vom 7. Juli d. I'den nach-
ana?- ' " " ^"slande lebenden österreichischen Staats-
re ickU^" ' und zwar: dem Präsidenten der öster-
^ ' 1 ^ ' ungarischen Handelskammer in Paris Julius
Class/V^° k" Orden der eisernen Krone dritter
unaasi^. ^ ^ " Vicepräsidenten des österreichisch,

in Dresden Wilhelm Os-
hole . ^ . ^ " ' Vorstande am gemeinsamen Bahn-
N H ^ w y Michael Ritter von Kalmucky das
zu v e r N „ ^ ^ Z ^ " ö ' Joseph - Ordens allergnädigst

Al lerer / ' " ^ k' Apostolische Majestät haben mit
s H 2 ' Entschließung vom 28. Juli d. I . den
viso M^'chen geistlichen Rath. Spiritual und pro-
K a r l ? " 2 " i " des Priesterseminars in Marburg
bischüi?.̂  « ^ zum Domherrn des Lavanter fürst-
geruht ^^" Kathedralcapitels allergnädigst zu ernennen

Gautsch m. p.

^ e r M s ' ' / ' ^ ^..^swlische Majestät haben m,t
îsist i,3n ^ " ^ " b " " g vom 23. Juli d. I . dem

W a t a l " > ^ ^ " Finanz. Landescasse Moriz
Bernden H ."!? ^ " ^ seiner Versetzung in den
gen w„o« V l " "b ' " Anerkennung seiner vieljähri-
^«e 3l"5 "!'b ersprießlichen Dienstleistnng das gol-

""o.enstkreuz allergnädigst zu verleihen geruht.

^r. A l s ^ ^ ' ^ ' " ' ^ " hat den Bezirksgerichls-Adjuncten
^Wcen f , ? ? " l d in Völkermarkt zum Gerichts-
^ ^ b e l dem Kreisgerichte in Cilli ernannt.

Nichtamtlicher Weil.
Die Ruhestörungen in Coustantinopel.

Nel,l l ' ^ Cons tan t i nope l , 1. August.
N^gor iaN ' ^ . " Vorgänge im hiesigen armenisch.
A a c h r i H ^ " I ° w a r c h a t liegen wirklich zuverlässige
lväm,^ ^ auch jetzt noch nicht vor. Es muss in Er-
welcher Mögen "erden, dass die Patriarchatskirche, in
""ein ii,,^ Ruhestörungen sich zugetragen haben, an
dasz ibrp 3 ' Eude von Constantinopel liegt und
bessê ^ Gottesdienste gewöhnlich von Armeniern der
den U«n r.« - " ' ^ besucht werden, sondern nur von

Schichten. Dazu kommt

noch, dass die besser situierten Armenier am Sonntag
fast ausnahmslos auf dem Lande sich befinden, also
gerade jene Lente. von denen unter Umständen eine
einigermaßen wahrheitsgetreue Darstellung der Vor-
gänge zu erwarten wäre. Eine solche wird auch bis
auf weiteres schwerlich zu erlangen sein, da auf eine
unseren europäischen Begriffen entsprechende Unter,
suchung nicht zu rechnen ist und der Patriarch selbst
im gegenwärtigen Augenblick schwerlich geneigt sein
wird. eingehende Eiklärungen zu geben; wenigstens hat
er dies in den letzten Stunden abgelehnt.

Es bleibt die Thatsache bestehen, dass der Primas,
man könnte sagen der Papst der Armenier, die Per-
sönlichkeit, in der sich ihre nalionalen Aspirationen ver-
körpern, thätlich misshandelt worden ist. Es ist ziemlich
gleichgiltig, ob es sich dabei nm einen Revolverschuss,
um einen Stiletstich. um eine Tracht Prügel oder um
eine gewaltsame Zerrung in einen Wagen handelt, wie
in den verschiedenen Versionen behaupüt wird. Ein
solcher Vorgang deutet gewiss auf eine starke Erregung
hiu, sei es auch vielleicht eine künstlich hervorgebrachte,
nnd da sie sich dazu noch in Constantinopel abgespielt
hat. so gibt sie mehr zu denken, als all die Reibereien
zwischen den Behörden und den Einwohnern der von
Armeniern bewohnten Landestheile.

Indessen darf freilich nicht außer Auge gelassen
werden, das« die hiesigen Ereignisse bis zu einem ge.
wissen Grade die Folgen jener provinziellen Conflicte
sind. Man macht dem Patriarchen Aschikian den Vor-
wurf, er sei der Pforte gegenüber zu entgegenkommend,
er vertrete nicht die Wünsche seiner Gläubigen mit der
erforderlichen Energie, er habe deren ungezählte Peti-
tionen nicht befördert oder ohne Unterstützung gelassen
u. s. w. Es heißt nun. dass gelegentlich des vorgestrigen
Gottesdienstes, als der Patriarch das regelmäßige
Gebet für den Sultan zu sprechen sich anschickte, ein
Individuum aus der Menge sich erhob uud anknüpfend
au die Fürbitte gewisse Klagen vorbringen wollte, zur
Weiterbeförderung durch den Patriarchen an den Landes«
Herrn. Der Patriarch verwies den Mann zur Ruhe,
aber erfolglos. Immer mehr Stimmen erhoben sich zu
Gunst.n der Forderung, die schließlich darin gipfelte,
man solle sich in der Gesammtheit unter Führung des
Patriarchen nach Vildiz begeben, um dem Sultan die
Beschwerden unmittelbar vorzutragen. Nschikian wei»
gerte sich selbstverständlich, .denn die Sache hätte jeden-
falls ein böses Ende genommen. Die in der Kirche
versammelten Armenier achteten nicht auf seinen Wider,
spruch, man stürmte auf den Patriarchen ein und

schleppte ihn auf die Straße, um ihn in einen Wagen
zu heben und dann nach V'ldiz zu ziehen. Bei dieser
Gelegenheit soll ein Schuss gefallen sein, dem mehrere
folgten.

Inzwischen war nach dem Kriegsministerium um
militärische Hilfe gesandt worden; es gab jedoch dort
keine Soldaten, weil die ganze Garnison zur Feier der
Bairam-Ceremonie ausgerückt war. Man sandte daher
etwa 50 Sappeur« Pompiers, und zwischen diesen und
der Menge kam es dann auf der Straße vor der
Kirche zu einem Handgemenge, wobei es sieben Todte
gegeben haben soll und eine größere Anzahl Verwundete
gegeben hat. Der Patriarch war inzwischen ohnmächtig
in eine sogenannte Apotheke getragen worden, damit
er sich erhole; von dort wurde er in das Patriarchat
gebracht. Weiteres weiß man nicht.

Der Sultan soll über diese Vorgänge im höchsten
Maße erregt sein. Seinem sofort abgesetzten Polizei»
minister Kiamil Bey wird vorgeworfen, dass er eine
Art Warnung, welche derartige Demonstrationen an-
kündigte, erhalten, dieselbe jedoch nicht beachtet habe.
Die hiesigen Blätter dürfen der Vorgänge mit leiner
Silbe Erwähnung thun, und sofern man überhaupt
während dieser Bairam Festtage mit türkischen Großen
über den Fall zu sprechen vermag, begegnet man ab»
lehnenden Bewegungen. Genau so verhalten sich die
armenischen Großen, deuen die ganze Bewegung im
Grunde genommen durchaus verhasst ist; diese sind
Türken geworden und freuen sich fern von Armenien
ihres Daseins. P. C.

Wie sind die durch H l M l beschädigten Obstbiimne
zu behandeln?

Durch das Aufschlagen der Hagelkörner an dem
Stamm, den Aesten oder auch an den Zweigen wird die
Rinde, wo sie nicht korlarlig wie bei älteren Birnbäumen
ist, losgeschlagen, gequetscht und löst sich von ihrer Ver«
bindung mit Bast, dem Bildungsgewebe und dem Splint
oder den jüngsten Holzschichten. Diese Organe sind haupt-

sächlich die Saftleiter, die Vermittler des Pflanzen st offes
zwischen den Wurzeln und den Blättern. Durch das Ab»
schlagen, das Zerstören der Rinde werden diese saftsühren-
den Schichten unmittelbar dem Einfluss der Sonne und
der Luft ausgesetzt, vertrocknen deshalb und werden un<
fähig zur Saftleitung.

Es entstehen am Stamm, den Nesten ober Zweigen
von Rinde entblößte kahle Stellen, an welchen leine
Lebenslhätigkeit mehr stattfindet, an welchen die Ver»

Feuilleton.
Der Tod 0engi6-Agas.

sein A ^ " ^ ' und machtlos tritt der Mensch ins Da-
Cinnes V " l " " bestürmen tausenderlei Eindrücke seine
Muth ' „ ? ." sich als fruchtbare Keime ins zarte Ge»
Zinnen >. späteren Eindrücke beeinflussend, all sein

" uno Trachten mitzubestimmen,
gaben , ,^"! . .Pfühlen schwelgend, dann über die Auf-
der E, i "° "lele des Lebens grübelnd, endlich nur noch
lasch s';, l.una. lebend, durcheilt der Mensch nur zu
l'ch/ zu >. ^ Laufbahn. Nur wenige sind so glück-
und aus k I k " " ' welches die Menschheit erwärmt
beitraa/n Irrpfaden des Lebens leitet, einen Filnkcn
leben ei« ^ '"N. Und dennoch bildet das Seelen,
lung n,M l beugte Welt. liegen Urfache und Wir-
lingt di? > " ^ auseinander, dass es nur selten ge«
gründe l . . . V ^ That anf ihre eigentlichen Beweg.

zurückzuführen.
I ' l c h e r N ? . ^ ^ Speculation an der Hand physika
zurück in ? c / " ^ausalnexus der äußeren Welt sehr writ
aus so .;?°la.en vermag, setzt sich der menschliche Wille
wisch n ^ " n Componenten zusammen, vollziehen sich
zut w n ^ " "sten Aufdämmern einer Vorstellung bis
cesse ^ ^ en That so viele verwickelte Seele.'pro
immer " 'n. ? Mensch nach Rousseau sich selbst noch
l'tivrn m ? , ^ wenigsten kennt. Die Anhänger der po-

-PY'losophie glaubten die Schwierigkeiten der

Frage zu beseitige», wenu sie die Freiheit des mensch«
lichen Willens leugneten. Aber sie haben dadurch, dass
sie ihre Zuflucht zum Fatalismus oder Zufall nahmen,
die Menschenkenntnis nichl im geringsten gefördert,
wohl aber jene socialistischen Utopien provociert, die
den Menschen zur Maschine herabdrücken und das I n .
dividuum in der Gesellschaft unterdrücken möchten.

Es liegt daher auch im Interesse der Kunst, für
die sittliche und individuelle Freiheit einzutreten, denn
mit ihr würde nicht nur Gesetz und Moral, sondern
auch jede Möglichkeit einer Charakterbildung entfallen.
Nlin hat die Kunst hauptsächlich Charaktere nachzubil«
den und darzustellen. Die größten Dichter waren immer
auch die größten Psychologen, weil sie am tiefsten in
die Abgründe der menschlichen Natnr blickten. Auch
Mazuranic hat d«e dunkleu Gewalten, welche im Grunde
des menschlichen Herzeus laucrn. geschaut und rutwarf
in seinem Cengit Aga einen Charakter, wie wir sie
in so großartiger Tragik nur noch bei Shakespeare
finden.

Wir schauderten im ersten Grange vor der feigen
Mordlust der Muhamedaner. begleiteten im zweit,,i
mit gespanntem Interesse Novica's unheimlich? nächt-
liche 'Wanderung, bewunderten im dritten die siltigende
Macht des Christenthums uud den imposanten land-
schaftlichen Hinlergrund, aber alle diese Eindrücke wer-
den überboten durch die düster erleuchteten Sceuen des
vierten Gesanges, für welchm der Dichter seine glühend-
sten Farben g>'span halte.

Um dem seitens der Montenegriner geplanten
Racheacte wenigstens den Schein moralischer Berech-

tigung zu verleihen, gibt der Dichter Eengii Aga noch
einmal Gelegenheit, seine teuflische Bosheit und raff i .
nierte Gransamkeit gegen die Raja zu kehren. So e»
scheint die Eeta als Befreierin der Christen, die, bereits
zu Tode gehetzt, mit Entsetzen den Qualen entgegen-
sehen, die ihrer mit dem anbrechenden Tage harren.

I m Eingänge des vierten Gesanges finden wir
Aengic Aga, umgeben von zahlreichem Trosse, der
schwere Ketten und Marterbänke mit sich schleppt, auf
der Hochebene von Gacko. Gil t es Räuber zu verfol-
gen oder an Verbrechern verletztes Recht zu fühnen?
Nein, ^engi«! zog mit diefem unheimlichen Apparate nur
aus. um dcn Harac (Kopfsteuer) einzusammeln. Nach»
dem sich die Grundherren, Beamten. Baschibozuks und
ähnliches privilegiertes Gesindel in die Schweißtropfen
der Raja getheilt, tritt nun auch der Staat mit feinen
Ansprüchen an sie heran. Und er versteht leinen Scherz,
denn er fordert mit rücksichtsloser Strenge die Steuer
oder den Kopf. wodurch die Kopfsteuer eine bltterernste
Bedeutung erhielt. „ « . ̂  . ^

Seine Henkersknechte zogen nach allen Windrich-
tungen aus, und Oengic Aga unterhält sich bis zu ihrer
Rückkehr mit ritterlichen Spielen. Bald saust er auf
seinem pfeilschnellen Rosse allen anderen voran, bald
erprobt er die Kraft seiner Rechten mit dem ziel»
sicheren Speere. «Groß als Held — wenn er's als
Mensch nur wäre'.. Allmählich kehren Harac-Emtreiver
zurück, aber anstatt rother Ducaten. setter Hammel
und der ersehnten Freudenmädchen schleppen sie von
allen Seüen nur abgezehrte, in Lumpen gehüllte bun«
gergchalten herbei. "
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mittlung des Pflanzensaftes von unten nach oben oder
auch umgekehrt unterbrochen wird, infolge deren die Er-
nährung des Baumes eine unvollständige ist, welche als-
bald durch geringes Wachsthum, später durch dürre Neste
oder Zweige sich äußert und ein Siechthum oder aber
ein allmähliches Absterben des Baumes nach sich zieht.
Oefter aber schwitzt durch die zerrissenen oder gequetschten
gellen des Bastes, welche durch die noch locker anliegende
Rinde vor Vertrocknen geschützt sind, der Pflanzensaft
aus, der an der Luft in Oährung übergeht, sauer wird
und in diesem Zustande zerstörend auf die umgebende
Rinde, Bast und Splint wirlt. Wulstige Narben um
die Wunde, die mehr und mehr sich vergrößert und einen
ganzen Nst handbreit umwuchert und endlich allen Saft-
zuflufs demselben hemmt, sind die Folgen dieser Krank-
heit, die wir im ersten Stadium Brand, dann aber Krebs
nennen.

Es ist also Pflicht eines jeden Baumbesitzers, dem
die Erhaltung seiner durch Hagel beschädigten Obstbäume
am Herzen liegt, dass er die verletzten Stellen des
Stammes und der Neste vor dem Einfluss der Luft
schütz« und ihnen statt der verlorenen oder beschädigten
Rinde eine schützende Decke gibt, welche die bloßgelegten,
saftvermittelnden Organe vor dem Vertrocknen schützt.
Vor allem muss aber die beschädigte oder losgeschlagene
Rinde soweit im ganzen Umkreise der Verwundung weg,
bis man auf Stellen kommt, wo die Rinde mit dem Bast
in normaler Verbindung ist. Das Ausschneiden darf nicht
flach geschehen, vielmehr muss die Narbe der Rinde senk-
recht auf dem Holze sein, weil sonst die Wunde unge-
bürlich vergrößert und die Vernarbung verzögert würde.
Das Ausschneiden besorge man nur mit der Spitze des
Messers, das bei dieser Arbeit ähnlich wie beim Schröpfen
oder Aderlassen geführt wird.

Ist nun die Wunde von der Rinde bloßgelegt, so
verflreiche man die offengelegte Stelle alsbald mit kalt-
flüssigem Naumwachs, und unter dieser schützenden Hülle
wird sich noch im Laufe des Sommers eine leichte
Rindenschicht bilden, falls der Bast nicht zu stark verletzt
wurde; andernfalls Wirb sich aber an den Wundrändern
durch das austretende Cambium eine Narbe bilden, die
immer mehr und mehr die Wunde deckt und endlich bei
geeigneter Pflege nach wenigen Jahren schließt. Die
Zweige, die vom Hagel stark betroffen wurden, werden
am besten alsbald abgeschnitten, um an deren Stelle
frisches Holz zu erziehen. Je eher diese Arbeit vorge-
genommen wirb. desto besser ist es für die Bäume, und
so kann mancher Baum, der ohne Pflege verloren wäre,
noch gerettet werden.

Kaltflüssiges Baumwachs bereitet man bekanntlich
aus gewöhnlichem Küblerharz, indem man das Harz über
leichlem Kohlenfeuer schmelzen, aber ja nicht lochen lässt,
dasselbe dann vom Feuer nimmt und unter 1 Pfund
Harz 4 bis 5 Loth Spiritus einrührt. Die Masse, er»
kaltet, lässt sich durch hölzerne Spaten leicht auf die
Wunden bringen und verhärtet nach wenigen Tagen.
Zu bemerken ist noch, dafs der Wundenanstrich durch
Harz nicht zu dick, sondern möglichst dünn aufgetragen
werden muss. ?. 6.

Politische Ueberlicht.
( Z u r S p r a c h e n f r a g e i n B ö h m e n . ) Ein

Erlass des Prager Oberlandesgerichts'Präsidenten bringt
den böhmischen Gerichten in Erinnerung, dass die
Sprachenverordimng vom 19. Apr i l 1880 noch immer

in Kraft sei, und schärft ihneu ein, bei Zeugen-
vernehmungen im Strafverfahren sich an die Bestim-
mungen derselben zu halten.

( N e u e Z o l l o r d n u n g . ) I n der nächsten
Session des Reichsraths wird der Entwurf einer
neueu Zollordnuug vorgelegt werden, welcher die Auf«
gäbe hat, die im Jahre 1835 erlassene Zol l - und
Staatsmouopolordnuug zu ersetzen. Es wird hiebei auch
eine neue Organisation der Statistik des Außenhandels
durchgeführt werden. Die Frage der Bestellung von
Zollamtschemikern wurde mit Rücksicht auf die Ein-
führung des Zollbeirathes als nicht dringend vertagt.

( L a n d t a g s - E r g ä n z u n g s w a h l e n ) I n den
ersten Tagen des Monats September werden die Er<
gä'nzungswahlen für den böhmischen Landtag an Stelle
jener Abgeordneten stattfinden, welche seit der Früh»
jahrssession entweder mit Tod abgegangen sind oder
ihre Mandate niedergelegt haben. I m ganzen sind drei
Sitze erledigt, und zwar für den Landgemeindenbezirk
Mühlhausen und für die Städte-Wahlbezirke Chrudim
und Tabor.

( D i e G r a z e r H a n d e l s k a m m e r ) hat be-
schlossen, zur Abwehr der Folgen, welche durch die ins
Leben gerufene deutsche Levante-Linie der österreichischen
Industrie und dem Handel drohen, der Regierung Vor-
schläge zur Würdigung zu unterbreiten. Die Kammer
spricht die Ueberzeugung aus, dass den deutschen Con-
current - Tarifen nur durch annäherungsweise gleiche
tarifarifche Vortheile für Industrie und Handel begeg-
net werden kann und dass diese nur möglich sei durch
Einflussnahme auf die Südbabn sowie durch die un»
verzügliche Umgestaltung des Lloyd in ein rein öster-
reichisches Unternehmen, beziehungsweise durch eine
durchgreifende Reform der lehlgenannten Gesellschaft.

( A u s de r B u k o v i n a . ) Wie die «Presse» mit-
theilt, wird als Nachfolger des Freiherrn von Pino
auf dem Posten des Landespräsidenten in der Bukovina
mehrseits der Hofrath Graf Anton Pace in Czernowitz
genannt, die Neubesetzung dieses Postens dürfte jedoch
vorläufig noch nicht erfolgen.

( K r o a t i e n . ) Bei dem kroatischen Abgeordneten
Mislatovtt. welcher auch Mitglied des ungarischen
Reichstages und der Delegation war. zeigten sich schon
vor mehr als Monatsfrist Spuren einer Geistesstörung.
Die Krankheit hat inzwischen so rapide Fortschritte ge-
macht, das« MiZkatovic in eine Anstalt bei Graz über-
führt werden musste. Mislatovic gehörte zu den her«
vorragendsten Mitgliedern der Nationalpartei, war
ständiger R-ferent des Budgetausschusses und der
Regnicolar-Deputation.

( C l a s s e n - L o t t e r i e i n U n g a r n ) Das
ungarische Finanzministerium beschäftigt sich. wie wir
bereits gemeldet haben, ernstlich mit dem Plane, an
die Stelle des jetzigen Lottos di> Class^n.Lotterie ein-
zuführen. Während der letzten Monate ist dem Finanz-
ministerium, zumeist von Seite deutscher Institute, eine
Reihe von Projecten für die Einführung der Classen-
Lotterie in Ungarn zugekommen. I n den letzten Tagen
ist ein neues Project hinzugetreten, welches von der
Pester ungarischen Commercialbauk überreicht wurde.
Wie aus Pest gemeldet wird, gipfelt das finanzielle
Ergebnis des neuen Projectes darin, dass dem unga«
rischen Finanzminister für die nächsten zwanzig Jahre
ein Ertrag von etwa 2 ' / , Mill ionen Gulden, das ist
circa eine Mi l l i on Gulden mehr zugesichert wird. a l t
das jetzige Lotto liefert.

( A u s S e r b i e n . ) Wie man der «Pol. Css.'
aus Belgrad schreibt, hat König Alexander in W '"
Verlaufe der letzten Woche Abordnungen mehrerer
Kreise, welche ihre Ergebenheit auszudrücke» getonten
waren, empfangen. Auch die Consul« der' frenM"
Mächte in Nis wurden corporativ vom Könige enW"'
gen. Derselbe nimmt fast täglich an militärische"
Uebungen theil, und es verlautet neuerdings, daft er.
von Nis zurückgekehrt, einen längeren Aufenthalt z"
Uebungszwecken in dem Militärlager von Bamclo A ^
nehmen wird.

( R e i s e n des d r u t s c h e n K a i serb.) M '
rere Berliner Blätter, darunter auch die «NorkdttltW
allgemeine Zeitung», reproducieren die sensationelle
Mittheilung der «Independance Belge» aus der U^
gebung des Kaisers mit dem frappierenden Schlüsse, w
Kaiser würde auch Paris besuchen, wenn es der Sa?°
des Friedens nützlich wäre. Gegenüber den liberty
benen Nachrichten auswärtiger Blätter theilt der « H ^
burger Correspondent» aus zuverlässiger Ver l^ l
Quelle mit, dass den Kaiser auf seiner neuntäg'g^
Reise nach Russland außer der üblichen Begleitung ue>
Prinz von Sachsen-Altenburg (ein naher Verwandtet
des russischen Hofes) und der Reichskanzler bealelte"'

( R u s s l a n d u n d C h i n a . ) Das Pe te r i ng "
«Novoje Vremja» meldet, dass die Anwesenheit ° "
nunmehr schon wieder abgereisten russischen Gesandt«'"
zu Peking. Herrn von Cumani, in Petersburg mit l>e
Lösung einiger Fragen in Verbindung stand, die e'M
seits eine Besserung der Beziehungen zu China. a»de'
seits eine Befestigung der russischen Grenzen dastl^
betrafen. Diese Grenzen umfassen 700 Werst und ^
fallen ihrer Wichtigkeit nach in drei Theile: die An«^
Grenze, die Urga'sct> Strrcke und die Tjan - S ^ "
Strecke. Besonders wichtig für Russland ist der A " ' ^
Rayon, und für seine möglichste Befestigung ^
bereits und soll noch weiter energisch gesorgt wer^
wobei namentlich auch Vladivostok in Betracht kol">".

( I n B r ü s s e l ) soll am 10. d . M . eine ^
Kuudgebuug für das allgemeine Wahlrecht stattft!'"^
Die Bewegung zu Gunsten dieser Demonstration n l ^
große Dimensionen an. Die Radicalen und 2»"
Liberalen schließen sich jetzt der Bewegung an. "
dieselbe als Ausgangspunkt zu einer neuen p a r l a y
tarischen Campagne gegen das Ministerium zu benutz'

( B u l g a r i s c h e B i s c h ö f e f ü r M a c e d
n ien . ) Nach einer off,ciellen Melduuq au« C o B ^
tinopel wurden die Nerats für die Bulgarische" ^
schöfe in Macedouien dem bulgarischen Exarch?« "^
gestern übergeben. Der ökumenische Patriarch soll,e
Demissiou gegeben haben. . ,̂

( D i e A r b e i t e r b e w e g u n g i n S p a N » ^
nähert sich wieder einem ruhigeren Tempo. Die Are
iu Catalonien siud als beendet anzusehen. 3 " " ^
celona hat der größere Theil der Streikenden
Arbeit wieder aufgenommen; von 78 Fabriken l".H
nur noch 15. Auch in Manresa ist man versohl
gestimmt. ..

( H e l g o l a n d . ) Kaiser Wilhelm wird. w ie" '
mehr bestimmt ist, auf dem Rückweg von England V " ^
land besuchen, einen Tag nach erfolgter Uebergabe
Insel an Deutschland. «„<

( A u s B u e n o s « A y r e « . ) Viele geheimes
triguen spielen sich unter den Parteiführern ab. ^
finanzielle Situation ist wieder schlimm geworden.
Vö'rse bleibt geschlossen. Der Handel ist

Und vom Osten kommen Harac-Sammler,
Nackte Christen an das Pferd gekoppelt;
Auch von Westen kommen Harac«Sammler,
Nackte Christen an das Pferd gekoppelt;
Und vom Norden kommt die Brut und Süden,
Nackte Christen an das Pferd gekoppelt.
Arme Raja! mit gebund'nen Händen
Folgt sie nach am Strick der Rosse Spuren.
Guter Gott! was hat sie denn verschuldet?
Ist sic schuld, dass Schmutz die Türken peinigt?
Ist sie schuld, dass sie ein Unmensch peinigt?
Ach, ihr Leben wird ihr nicht vergeben,
Mehr noch, dass ihr fehlt, was Türken suchen,
Nolhes Gold und reichlich weiße Kuchen.

I n seinen Erwartungen getäuscht, von grimmiger
Wuth aufgestachelt, stürmt er wie eine Windsbraut
einher, mit seiner nervigen Rechten einen mächtigen
Speer schwingend. Wehe dem Opfer, das er sich aus-
erkoren! Aber im entscheidenden Augenblicke strauchelt
sein Pferd, und anstatt eines Machen blutet sein Lieb-
lingsdiener Safer.

Schmach ist's wohl für einen solchen Helden,
Harac sammeln und ihn nicht bekommen,
Speere wcrfrn und das Ziel verfehlen,
Ja sogar statt Christen Türken blenden,
Ja sogar zum Spott von Christen werden.

Diese Reflexion treibt ihm die Schamrölhe ins
Gesicht, seine Augen flammen in finsterer Glut auf, und
wir bedauern es fast. dass er sein Opfer verfehlt, denn
nun sollen sie alle büßen. Auf seinen Befehl werden
d»e Christen sofort an die Schweife der Rosse gebun«
°"V und nun beginnt ein entsetzliches Wettrennen. Erst
sch.ehen d,e Christen wie die Schwalben dahin und
üdelstügeln die Rosse. tmld vermögen sie nur noch
SchrM zu halten, um schließlich todesmüde zusammen- ^

zufinken und in grauser blutiger Furche über Stock
und Stein geschleift zu werden.

Bei dem Aga steh'n die andern Türken,
Weiden an dem düstern Anblick
Ihre wuthentbrannten Augen,
Loschen ihre Vlutbegierde
Mi t der Machen Vlut, der Wlachen Schmerzen.
Und sie fühlen plötzlich Lust zu Scherzen:
Wiehernd Lachen hört man jetzt von allen
Bei dem herzerquickend Anblick,
Wie die Christenhunde schmählich fallen!
So muss wohl der Holle Lachen klingen,
Wenn die Sünder mit den Qualen ringen.

Trauernd wendet sich der Genius der Menschheit
von solchen Greuelscenen ab, auch Cengic Aga gebietet
der wilden Jagd Einhalt, aber nicht etwa aus Mit«
leid. soudern aus Furcht, durch den Tod des einen
oder des anderen Christen den Harac zu verlieren.
Doch. als die keuchenden Rosse stille halten, ist leiner
der Armen fähig, sich aufzurichten. Aber Lengic Aga
hat ein probates Mi t te l , sie ins Leben zurückzurufen.

Von geübter Hand geleitet,
Saust die Peitsche ohn' Erbarmen
Durch die fühllos stillen Lüste,
Reiht mit dreifach spitzen Zähnen
Grässlich tiefe Marterwege.
Oeffnet Quellen warmen Blutes;
Und wenn ausgeglitten ist die Nechte,
Dann erscheint am Leib ein grässlich
Bild von blauen, schwarzen Schlangen,
Die die Raja todesschwer umfangen.

Wer eü vermag, sammelt seine letzten Kräfte uud
hilft sich mit übermenschlicher Anstrengung auf seine
schwanken Beine,

Doch dem Schwächein scheint's, dass selbst in»
Ew'gen Schlaf er Greuelworte höre,
Und er ruft, die Peitsche fühlend,
Noch zurück die halbentsloh'ne Seele,
Kriecht dann mühsam hin anf allen Vieren,
Auf dem grünen Plane weiter.
Ein Beweis, dass nicht nur die Posaunen
Des Gerichts die Todten auferwccken:
Türlengreuel schafft dieselben Schrecken.

Und womit begrüht der Unhold ihr O'^ch
erwachen? Harac will er, sonst soll es ihne" , ^
schlechter ergehen! Hier tr itt der Dichter aus ' ^
Objectivität heraus, um jeinen Gefühlen in r M «
Klage Luft zu machen.

Lichten Himmel hat der Herr den Vögeln.
Stille Hohlen und ein Nest gegeben;
Fischen gab er Wasser, Meerestiefen,
Glaspaläste, wo sie hausen können,
Wilden Thieren gab er Wiesen, Berge,
Kühle Lager, dazu grüne Auen;
Und der Raja? Nicht einmal die Ninde
Trock'nen Brots, mit Thränen sie zu netzen!
Nein doch, nein! Vom Himmel ist's gekommen,
Doch der gier'ge Türke hat's genommen, :f

So denkt, fühlt der Dichter, der MensA ^"de"
aber kümmert es wenig, ob und woher die " M . ^ e "
Harak austreiben köune. Auf alle seine unge>'
Forderungen hat sie nur eine Antwort :

. . . Hunger plagt uns, Herr und Elend!
Hab Geduld nur fünf, sechs Tage,
Bis wir uns den Harac erst erbetteln - -

Harai, Harac will ich haben

. . . Brot, ach schenk uns Brot, Gebieter
Einmal lass' an Brot unS laben l
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Tagesneuigleiten.
« N ^ « ! ? ° ^ ber K a i s e r haben, wie das
prager Abendblatt» meldet, der Gemeinde Praschno-

«uiezd zum Schulbau 200 fl. zu spenden geruht.
«N^ ?7^stät der K a i s e r haben, wie die
» ^ ? ^ . ^ ' " " ^ ' "eldet. den Feuerwehren in Lultsch
R.,« - Ä ' ^ " " ben Gemeinden Iokelsdorf und
vukau ie 50 si. zu spenden geruht.

„ ^ ^ / ^ l " " Ho fe ) Erzherzogin M a r i e V a l e r i e
U . / " W z o g ssranz S a l v a t o r werden sich Mitte
° e,es Monat-s zu lurzem Aufenthalte nach Ischl be-
°e en wo Se. Majestät der K a i s e r °m 18 d. M seinen
d?«, ^ " " ^ " ' ^ leaner Familie feiern wird. Nach
tt^- ^ ' ' " ^ ^ " lich die Mitglieder der kaiserlichen
2 ^ ° " ? " ^ e r i n E l i s a b e t h , die hierauf ihre

.verabschieden. Erzherzog Franz
Off? s ? lirzherzogm Marie Valerie verlassen heute

' en,« und begeben sich mittels Separatchofzua.es nach

Plant ist"°" " ° " " ' " ^ " ^ " ^ " ^ ' " ^'^ ^ ^ " " ' i ge°

aelpiiT' f r o h e s E isenbahnung lück . ) Die ein.
bei M l » p i chen Erhebungen über das Bahnunglück

Aomc schreiten nur langsam vor, da nur ein Theil
M l ^ " ? " " ^ " nach Pilsen gebracht wurde. Ein cr<
über«n"l I ^"blick bot sich auf dem Pilsener Bahnhöfe;

rau ,ah man blutüberstömte Gesichter, händeringende
es 5 , 5 ' - " " " " " " ^ ^'nder. Nahezu eine Stunde dauerte
llebra^ verunglückten vom gänzlich zerstörten Damm
lichen ! ° " ^ " ' ^ ^ " Stunden campierten die Unglück-
zull 5 . l " " m Himmel, dann kam endlich ein Hilfs»
dür's»,« - f^lonen schweben in Lebensgefahr, mehrere
°"lften^n den Bach gestürzt sein.
telearn^' " ^ " ^ Kanone.) Wie aus Budapest
NjH, , .^ ' " l wird, bringt der «Pester Lloyd» folgende
schon s^ ^ " leitenden artilleristischen Kreise sind
10 >5 ^ ? ^ " " " l " Werke, eine neue Kanone von
beweali^?."'"" Oliver zu schaffen. Dieselbe soll so
Caliber !!"' " '^ " " Feldgeschütz, aber, wie schon der
' l i b e l s ^ viel wirksamer als ein Feldgeschütz, um
Hand ,u l - " ^ " stärkere Feldbefestigungen rasch zur
bis sH,n ' " ü . ""^ bamit man nicht erst warten müsse,
herbeia l3 « ^ " ^ ""^ ^m. Velagerungs-Artillerieparl
» l e i t e ten?c^ " ^ " ' ^ ' ' bezüglichen, von Erfolg be<
^tablbr.n. " ' ^ ^ ^"^ " ° ^ " abgeschlossen. Für das
"chtiaen F ^ r und für die Laffette wurden bereit« die
"l t ftar, ü . ^ ^ ^ " ermittelt, um fowohl Hohlgeschosse
Gusseilen ^^"llt'Sprengladung als auch aus Geschütz,
""er "t.w "Zeugte Shrapnels mit Eisencentierung und
blechlu?""? " " " ^ ^ ^ück dreizehnmillimetriger Hart-
Diese i>! ^ " °"s ^ 0 0 Meter schießen zu können.
GeschO b. Centimeter. Kanone dürfte das eigentliche

^" . "mob i len Nelagerungs.Batterien werden,
^irb. dll.l. ^ " V l ' b e ge t ro f f en . ) Wiegemeldet
Vtayer f - ^ des Wiener Advocaten Dr. Eduard
Kaprunp/ ^ ? . " sechzehnjährigen Sohnes Guido und des
licht der 5 N " " Schern t h a n er nach der «In-
ungll!ckt°„ ^^testen Kapruner Führer, welche die Ver-
^ihschla^/! ' . D " un Stelle sahen, die Folge eines
seilt war? " ' ' ^ ^'^ ^ " ' Personen aneinander ge»
'" die I-; i ^"^^te der Smrz des einen, um sämmtliche
Naher /' ^" " ^ " ' D " Partie, welche von Doctor
no>nln' " ^ ^"sichtigen und geübten Touristen, unter-
Und ez :tt "̂ . ' ^ l t als eine durchaus nicht schwierige,

wie auf diesem ungefährlichen

Wege ein Absturz erfolgen konnte. Die genauere Prüfung
der Leichen wird bestätigen müssen, ob die Annahme der
Führer eine richtige ist.

— ( S t u b e n ten« Ulk.) I n einem Kreise Halle,
scher Studenten war das Lied «Auf dem Schlosse von
Gradesko» verklungen, als man in übermüthiger Laune
beschloss, an den im Liede genannten «Fürsten Vibesko»
eine Postkarte «loszulassen». Dieselbe erhielt folgende
Adresse: «An Se. Durchlaucht den Fürsten Vibesko, Ser-
biens greisem Hofpodar — auf dem Schlosse von Gra-
desko — hinterwärts von Temesvar.» Die Rückseite er-
hirlt die Anfrage, «woher Se. Durchlaucht Ihren ,Sli°
vovitz' bezögen» u. s. w. Die Karte trat ihre Reise an.
gieng zuerst nach Gradiska erfolglos, dann nach Vuzia
bei Görz, ohne in die richtigen Hände gelangen zu
können. Aus Neu. Gradiska, wo man es nun versuchte,
brachte sie den Vermerk mit: «Adressat in Neu.Oradisla
unbekannt.» Auch in seinem Heimatlande konnte «Ser«
biens greiser Hospodar» nicht ausfindig gemacht werden,
trotz der Aufschrift: «Talan, Serbia, Gradiste» und des Post-
stempel Rizias. So wurde die viel umhergesandte und
viel gestempelte Karte nach Halle zurückreitet und kam
richtig im Ausgangslocale wieder an. Ein Zettel war ihr
aufgeklebt mit der Notiz: «Studenlen'Ull! Retour!»

— ( B e r g b a u i n den Tauern . ) Dank der
Initiative des Abgeordneten Dr. S t e i n wenb er, tvel«
cher im Abgeordnetenhaufe für die Wiederaufnahme des
Bergbaues in den Tauern eintrat, werden in diesem Jahre
die Stollen zu Großsragant. aus denen in früheren
Zeiten reichlich Gold gewonnen wurde, wieder erschlossen.
I m Radlgraben ist man bereis rührig an der Arbeit.

— ( D i e Leiche im Rese rvo i r . ) I m großen
Reservoir des Budapest« Wasserwerkes ist der Leichnam
der ermordeten Witwe N i l o r a gefunden worden. Des
Mordes dringend verdächtig ist ihr Geliebter Michael
P e t e , der auch mehrere Krahwunden im Gesichte und
Verletzungen am Kopfe hat. Derselbe hatte mit seiner
Geliebten Streit gehabt. Pete, der ein Angestellter deS
Wasserwerkes ist, leugnet das Verbrechen, doch sind drin«
gende Verdachtsmomente für seine Thäterschaft.

— ( E i n a r t i g e s Kind.) Als der Dorfgeist"
liche einer großen Gemeinde vor der Schule vorbeigieng,
kam gerade die fröhliche Kinderschar heraus. Allen an-
deren voran eilte ein niedliches Mädchen, die Schultasche
unter dem Arm. Als die Kleine den geistlichen Herrn er«
blickte, machte sie einen Knix. eilte auf ihn zu und küsste
ihm die Hand. «Wie heißt du, mein Kind?» fragte der
Prediger freundlich. «Röschen Geliert», antwortet die
Kleine. «Ei, das freut mich, dafs du ein so artiges Kind
geworden bist; ich habe dich getauft.» «Ach, Hochwürden,,
antwortete das Kind treuherzig, «ich hätte Sie beinahe
nicht wiedererkannt.»

— ( F ü n f z i g F r a u e n i n s M e e r ge fa l»
len.) I m Hafenbade von Palermo waren am Samstag
zwei Mädchen, die sich zu weit vorgewagt hatten, dem
Ertrinken nahe. An 300 Damen stürzten nun bei deren
Hilferufen auf die hölzerne Plattform, die im selben
Augenblicke zusammenbrach, wobei fünfzig Frauen ins
Meer fielen. Glücklicherweise konnten sie alle gerettet
werden.

— ( E i n e v e r f a l l e n e M i l l i o n ? ) D e r Oberste
Gerichtshof hat den Klagenanspruch des Herrn F o g e r t y
auf Ausfolgung der Caution von einer Million Gulden,
die er seinerzeit für das Wiener Stadtbahnproject beim
Handelsministerium erlegt hatte, definitiv wegen Incom»
petenz der ordentlichen Gerichte abgewiesen. Die Be«

Wartet Hunde, bis vom Himmel
MendS k W die Nacht'wird sinlen.
-WM ,ch euch mit Braten laben I .

seine S ^ ' ^ ä'eht sich zurück, und nun können auch
I o l t e r i n ? ^ " 'hl Talent erproben. Es werden alle
Mensch/' "lnente. welche die wüste Phantasie ent-
setzt. Gas w ° ^ " entsinnen konnte, in Thätigkeit ge.
schuld k ' ^ sein Auge vermeintlich durch die
Drohe». Christen verloren, brüllt mit wildem

Harai, Harak will ich haben!

" Christen aber antworten ihm, wie zuvor:

Aol , ach, schenk uns Vrot. Gebieter!
lUor " ' ^ ' a" Brot uns laben!

^berhol?.^" ' ' " freudigen Vorgenusse Agas Wmte

«/ - Wartet Hunde, bw uom Himmel
Abends kühl die Nacht wird sinlen.

» " " U ,ch euch mit Vraten laben!
die M , A D'chter widerstrebt es. diese Frevel gegen
°"ch die « X ^ " e r zu verfolgen; inzwischen senkt

"acyt ,hre Schatten auf die Erde und

U',^? Himmels Mitte alänzt der Halbmond
^ em Trauerlicht zum Trauerspiele.

sur i b r ^ l ^ s ^ ' " ""terbrechen »hr Lustspiel, um auch
srineu fw« 'chk" Vedürfuisft zu sorgen. Nachdem Aga
^chma^ ? ^ " "'chNch gestillt, tritt ihm wieder die
^"heil l , . : . ' " ^ Fehlwilrfes lebhaft vor die Augen;
bie Worte- murmelt cr noch einmal vor sich hin

b 3 ° 7 ? . ^ " ^ ° ^ f u r einen solchen Helden,
v"nc lammeln und ih» nicht bekommen.

Und nun sollen auch die Christen den zweimal!
versprochenen Braten bekommen. Eengill lasst sie näm-
lich auf Aeste aufhängen, um an ihnen zum Zwecke
der Oelderpressuug als «nliilna ralio» die Rauche«
ruuss vorzuuehmen. Allein cr hat sich am Jammer satt
gesehen und zieht sich mit seinen Freunden ins Zelt
zurück. Der Dichter nimmt Gelegenheit, um den LuxuS
der Türke« zu schildern.

Ninasherum im Zelte ausgebreitet
Lica.cn reichssrschnnlckte Decken,
Und auf ihrcn weichen Kissen.
Wie zur Wollust hingegossen,
Laden ein den Leib zu Wen Lüsten,
Silken Lilsten und zu trauten Lränmcn.
Durt im Winlcl, auf dem lleinen Herde,
Prasseln Neste, eben abgehauen,
Deren Zischen wie im leisen Liede
Seufzend singt und singend seufzt vom neuen.

Dann beschreibt er den reichen Waffenschmuck,
aber seine besondere Aufmerksamkrit erregt eine Geige
(Gusle).

Doch, was lehul sich dort an jene Streita),! ?
Wohl ein Wunder ül'er alle Wmider,
Tran», ein frommes Lamm l'eim grimmen Wolfe,
Eine Vila, eng verein! dein Drachen l
Gilslc sind's — doch silrchle nicht, mein Bruder,
Dass die Streitaxt sie zrrtn'Immern wllrde.
Dass sie Kette» spannt statt zarter Saite»,
Armbrustsl'hiieu statt des Firdellwgens,
Und ein Kampfrufs statt des Geigeusatlels.
Uns'rc Vilen haben nie gefürchtet,
Dass sie sterbeil müssten unler Wasscn;
Glanb' Ulelmehr, dass ohne Wasscnwcihe
Nie ein rechtes Slaocnlicd gedeihe!

schwerde an den Verwaltungsgerichlshof erscheint dem
Beschwerdeführer nicht mehr möglich, da die 90tägige
Frist längst abgelaufen ist.

— ( G e d e n k t a f e l a n S c h u b e r t i n S t e y r . )
Vei der am 27. und 26. September stattfindenden vierzig,
jährigen Gründungsfeier der Steyrer Liedertafel wirb
eine von biefem Vereine zur Erinnerung an den wieder«
holten Aufenthalt des Tonkünstlers Franz Schubert in
Sleyr gewidmete Gedenktafel enthüllt werden.

— ( G r o ß e r V rand . ) Das Städtchen Moor
im Weißenburger Comitale ist völlig niedergebrannt. Zehn
Menfchen sind verbrannt. 300 Häuser wurden eingeäschert,
überhaupt herrscht schreckliches Elend.

— ( G e f ä h r l i c h e s Gefüh l . ) Vraut: «Ich
weiß nicht, es ist ein eigenthümliches Gefühl, wenn man
so recht verliebt ist; die ganze Welt steht «inem sym»
pathisch gegenüber!» — Bräutigam: «Gewiss, ich sag
dir. ich könnte alle Mädchen küssen!»

Aus dem Eheleben der Vögel.

Ein seit vielen Jahren gelähmter Mensch, der zu
seiner Erholung, wenn das Wetter es irgend gestattet,
auf einem Fahrstuhl ins Freie geführt wird, um dann
im Schatten der Väume viele Stunden des Tages einfam
zu verleben, hat im Laufe der Zeit die in den Zweigen
der umherstehenden Väume und Sträucher u, s. w, sich
aufhallenden Sperlinge derartig gezähmt, dass sie nicht
allein das ihnen hingeworfene Vrot sich holen, sondern
dass sie auch auf den Fahrstuhl kommen, um die hin«
gereichten Vrocken aus der Hand zu nehmen.

Ganz besonders zeichnet sich babri ein Spahenvaler
aus, von dem ich selbst gesehen habe, wie er das ihm
gereichte Vrot, da es von dem Kranken festgehalten wurde,
mit Anwendung seiner ganzen Kraft (unter gleichzeitigem
Gebrauch seiner Füße) sich anzueignen verstand. Erstaunt
über diese Dreistigkeit, erzählte der kranke Mensch, dass
er diesen frechen Patron schon seit fünf Jahren kenne,
und mit jedem Jahre habe er an Scheu verloren. An»
fänglich wäre er allein gekommen; doch bald habe er fein
Weibchen mitgebracht, mit welchem er stets das erbeutete
Futter getheilt. So sei dies in allem Frieden gegen vier
Jahre lang gegangen. Männchen und Weibchen hätten
sich sehr gut vertragen, und nie habe er Zänkereien zwischen
beiden, die er sehr gut von all den anderen Spatzen her»
auSzuerkennen vermöge, beobachtet.

Plötzlich erschien in diesem Frühjahr Herr Spatz
mit einer andern Spätzin, anscheinend einem jungen
Weibchen vom vorigen Jahre, und behandelte diese bei
Theilung des Futters wie seine frühere Gattin. Doch
dies dauerte nur kurze Zeit. Eines Tages stellte sich die
alte, rechtmäßige Gattin wieder ein, und nun fand ein
Krieg statt, wie ihn der arme Gelähmte in seiner Ein»
samleit auf seinem Stuhle noch nicht ssesehen. Erst gab
es viel Lärm, ein Schwatzen und Zanken, dass man sein
eigenes Wort nicht hören tonnte. Dann aber giengs ans
Veißen, dass die Federn herumflogen, und man hätte
glauben mögen, mindestens eines von den Thierchen muffe
sofort todt auf dem Platze bleiben.

Die alte Gattin war die Angreifende, und mit Wuth
stürzte sie sich auf die Nebenbuhlerin, welche als die
Schwächere meist flüchten mufste. Auch Herr Spatz
mufste tüchtig Federn lassen, aber merkwürbigerweife
wehrte er sich niemals gegen die Angriffe seiner früheren
Gattin; er fchützte sich wohl, so gut er konnte, sonst
aber nahm er, wie im Newusssein seiner Schuld, alle
Hiebe duldend hin und suchte nur schleunigst zu ent-
schlüpfen.

Dieser Kampf dauerte rinige Tage — bann war
das junge Weibchen verschwunden. Ob es von der recht-
mäßigen Gattin todtgebissen worden oder ob es aus der
Gegend verzogen, konnte der Veobachler nicht ermitteln.
Wohl aber lehrte seit jener Zeit Herr Spatz in tiefer
Reue wieder zu seinem früheren Weibchen zurück; der
eheliche Friede stellte sich wieder ein, und mit vielem
Fleiß widmeten sich beide Gatten später der Ernährung
ihrer Familie.

Local- und Provinzial-Nachrichten.
— (Höhe re Mädchenschule i n Laibach.)

Die hiesige Ordensgemeinde der Ursulinerinnen eröffnet
im Herbste eine höhere Mädchenschule mit slowenischer
Unterrichtssprache. Das Programm für die höhere Mädchen-
fchule ist conform mit jenem anderer höherer Töchter,
fchlilen, nur wird auf die praktische Ausbildung zu Haus-
frauen ein besonderes Gewicht gelegt. Mit der Schule »st
ein Pensionat verbunden, in welchem für die ganze Ver.
ftslegnng und Unterricht 25 st. per Monat beansprucht
werden, während auswärtige Schülerinnen ein Unterrichts-
geld von b fl. Per Monat zu entrichten haben. Die Schule
wird vom Lande subventioniert, daher der Landesausschuss
sich die Controle vorbehalten hat.

— ( R a u b m o r d . ) Ein Haus der Via Belvedere
in Trieft war vorgestern der Schauplatz einer Blutthat.
Ein junges Mädchen wurde in der Abwesenheit seines
Dienstgebers von einem bisher unbekannten Individuum
meuchlings getödlet und eine grohe Summe Geldes ge-
raubt. Dem Thäter, der anscheinend mit den Wohnung«.
Verhältnissen sehr vertraut war, ist es wohl geglückt, un«
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entdeckt das Haus zu verlassen, doch sind Anzeichen vor«
Handen, dass es in kürzester Frist gelingen werde, seiner
habhaft zu werden. Das «Triester Tagblatt» erhält über
die That folgenden Bericht: Der in Via Belvedere
N r 4 domicilierende pensionierte Oberst Ritter von Von
hatte gestern um 6 Uhr abends seine Wohnung verlassen,
um einen Besuch zu machen, und kehrte gegen 8 Uhr
wieder nach Hause zurück. Hier wollte er nun, seiner
Gewohnheit gemäß, seine goldene Uhr in einem
Schreibtische aufbewahren, den er aber zu seinem größten
Erstaunen geöffnet fand. Vei näherer Besichtigung ergab
sich, das« eine im Schreibtische aufbewahrte Cassette
fehle, die Staatsftapiere im Gesammtbetrage von
36.000 f l . sowie einen Barbetrag von 990 f l . enthielt.
Oberst von Von rief nun sofort nach seiner Wirtschafterin,
der 21 Jahre alten Mar ie K o m a n aus Hart bei
Nillach, und als diese nichts von sich hören ließ, stürzte
er in die Küche, wo sich ihm ein entsetzlicher Anblick
darbot: Auf den Fußboden hingestreckt, mit dem Gesichte
zur Erde, lag das Mädchen, auf dem mit B lu t über-
strömten Hinterlopfe eine große, klaffende Wunde; neben
ihm in einer Blutlache das Bei l , mit dem der Mord
ausgeführt worden. Es scheint, dass dem Mädchen von
dem Attentäter nur ein einziger wuchtiger Hieb verseht
worden ist, der aber den sofortigen Tod zur Folge hatte,
auch wies die Leiche keinerlei Spuren eines vorangegan»
genen Kampfes auf. Herr Oberst von Bon sehte die
Behörde sofort in Kenntnis. Wie verlautet, ist es ge»
lungen, die genaue Personsbeschreibung des muthmaß»
lichen Thäters festzustellen, fo dass auf die baldige Er«
greifung desfelben gerechnet werden darf.

— ( H a g e l schlag.) M a n berichtet uns aus
Schwarzenberg, 5. August: Gestern gegen 2 Uhr nach-
mittags gieng ein heftiges Gewitter über die Ortschaften
Schwarzenberg, Trebce, Zadlog und Predgrize, begleitet
mit Hagelschlag, nieder, wobei Schloßen in der Größe
eines Hühnereies zu Boden fielen und die Feldfrüchte
zum größten Theile vernichteten. Auch an den Häusern
dieser Ortschaften hat der Hagel die Dächer und Fenster
arg beschädigt — am Schulgebäude in Schwarzenberg
allein wurden bei 60 Stück Fensterscheiben zerschlagen.
Der verursachte Schade ist ein bedeutender.

— ( A u s dem U r s u l i n n e n k l oster.) I m
hiesigen Ursulinnenlloster wurden am vergangenen Dienstag
die Fräulein 8. Dominica (früher Iosefa) D e r e a n i ,
8. Vincentia (früher Paula) D e r e a n i und 8. Ka<
tharina (früher Anna) Z a v o d n i l — sämmtlich aus
Seisenberg — feierlich eingekleidet. Von den Schwestern
Dereani ist die erstere für den Unterricht an der Volks»
schule, letztere für weibliche Handarbeiten approbiert.

— ( D i p l o m e f ü r M a g i s t e r d e r P h a r «
m a c i e . ) Da nach den Bestimmungen der neuen phar-
maceutischen Studien« und Prilfungs Ordnung und einer
darauf bezüglichen Mimsterial'Verordnung der Nachweis
einer vor Erlangung des Magisterdiplomes zurückzulegen«
den Servierzeit von bestimmter Dauer derzeit nicht mehr
zu fordern ist, und da seit Kundmachung obiger Verord«
nung des Ministeriums des Innern durch die Ausfol»
gung des Magisterdiplomes die Berechtigung zur Leitung
einer Apotheke nicht mehr erlangt wird, so besteht in
jenen Fällen, in denen mit Rücksicht auf die früher gel'
tenden Vorschriften die Vollstreckung einer zweijährigen
Servierzeit vor Erlangung des Magisterdiplomes angeord-
net wurde, gegenwärtig lein Anstand, von dieser For»
derung abzusehen und die Magisterdiplome an jene Phar«
maceuten, welche im übrigen die zur Erwerbung vessel»
ben vorgeschriebenen Bedingungen erfüllt haben, sofort
auszufolgen.

— ( I a j c e « F e i e r . ) Das heimische Infanterie«
Regiment Freiherr von Kühn Nr. 17 feierte gestern die
Erinnerung an den heißen Gefechtstag von Iajce am
7. August 1876, wo sich unsere tapferen Landessöhne
durch ihre bravouröse Haltung mit neuem Ruhme bedeckt
haben. Die Herren Officiere waren aus diesem Anlasse
zu einer Tafel versammelt. Die Mannschaft war dienst«
frei und erhielt eine Kostaufbesserung sowie ein warmes
Nachtmahl.

— (Bl i tzschlag.) Am 5. d. M schlug der Blitz
in die Stallungen des Herrn Jakob M a j d i k in Mitter-
jarsche ein und zündete. Es wurde der Stall, die Schupfe
und der Dreschboden mit allen darin befindlichen Futter-
vorräthen, Wagen und eine Dreschmaschine eingeäschert.
Der Schaden beträgt bei 3000 fl., doch war der Be«
siher bei der Versicherungsgesellschaft «Slavija» um
5000 st. versichert. Auf dem Nrandplahe erschien die
freiwillige Feuerwehr von Domzale mit einer Feuerspritze
und die ganze Mannschaft des Gendarmeriepostens von
Domzale.

— l F e st-Schieße n.) Zur Feier des Allerhöch-
sten Geburtsfestes Sr. Majestät des Kaisers Franz Josef I.
veranstaltet der k. l. priv. Landeshaufttschießstand Laibach
ein Fest« Schießen. Schiehlage: Am 10. August von
2 Uhr nachmittags bis abends; am 15. August von
« Uhr früh bis 7 Uhr abends, mit der Unterbrechung
von 1 bis 3 Uhr nachmittags. Bei günstiger Witterung
L'cht-Sch'eßen von 9 Uhr abends bis halb 12 Uhr nachts,
n«« ^7 ^E rnennungen . ) Der Domvicar und Sacri«

b « " I o N E r l e r wurde zum Spiritual im hie.
w n sürstb.schüst.chen Pri.sterseminar ernannt; an Stelle

des Herrn Erler wurde Herr Andreas K a l a n , bisher
Kaplan in der Tirnauer Pfarre, zum Domvicar ernannt.

( K l u b s l y ' s M e n a g e r i e . ) Auf dem Wiesen»
gründe an der Wienerstraße vig-ü-vig dem «Aairischen
Hofe» ist die bekannte große Menagerie des Herrn
K l u d s l y zur Besichtigung aufgestellt und heute er-
öffnet worden. Dieselbe enthält über hundert verschiedene
Thiere. Täglich finden zwei große Vorstellungen, verbun-
den mit Fütterung, statt. Auftreten eines Thierbändigers
und einer Thierbändigerin, die sich mit Löwen, Tigern
und Elefanten producieren werden. Erste Vorstellung
täglich um 6 Uhr, zweite um 8 Uhr abends. Erster
Platz 40 kr., zweiter Platz 20 kr.

— ( Z u m slooenischen S ä n g e r f e s t i n
M a r b u r g . ) Die steiermärlische Statthalterei hat den
Recurs gegen das Verbot des Marburger Stadtrathes,
bei dem für Sonntag projectierten slovenischen Sänger-
feste mit fliegenden dreifarbigen Bannern den Einzug in
Marburg zu halten, abfchlägig befchieden.

— ( A u s H o t e d e r s c h i t s c h . ) 6 . August, meldet
man uns: Am 4. d. M. zwischen 2 und 3 Uhr nachmit-
tags gieng ein äußerst heftiger Hagelschlag mit außer-
gewöhnlich großen Schloßen über die Ortsgemeinde Go-
dovic nieder, wodurch die Feldfrüchte total vernichtet wur-
den. Der Hagel hat auch die mit Ziegel gedeckten Ge-
bäude arg beschädigt sowie die Fenster bei Kirchen und
solchen Häusern, die leine Jalousien haben, zertrümmert;
der Schade ist bedeutend.

— ( M i l i t ä r i s c h e s . ) Eine Abtheilung des
3. Corpz.Artillerie-Regimentes ist unter Commando meh-
rerer Officiere mit 6 Kanonen gestern von Graz auf der
Straße nach Gurkfeld abgezogen, wird sich dort an den
Schießübungen betheiligen und sodann durch das Lavant«
thal nach Knittelseid zu dem Manöver ziehen. Die Rück»
kehr nach Graz erfolgt in sechs Wochen.

— (Schadenfeuer . ) Aus Veldes schreibt man
uns: Am 5. August gegen 2 Uhr früh fchlug der Blitz
in der Gebirgsortschaft Kuplenil, Gemeinde Veldes, in
die 16fenstrige. mit Korn und Weizen vollgefüllte Harpfe
des Besitzers Johann S a v l ein, steckte dieselbe in Brand
und äscherte das Object sammt den Kornvorräthen voll-
ständig ein. Auch sind durch diesen Brand mehrere junge
Obstbäume, die in der Nähe der Harpfe angepflanzt waren,
stark beschädigt worden. Das Feuer verbreitete sich so
schnell, dass die zum Löschen herbeigeeilten Ortsbewohner
aus dem Brandobjecte nichts retten konnten und ihr
Augenmerk nur auf die Rettung der in der Nähe be»
sinnlichen Wohn- und Wirtschaftsgebäude richten mussten.
Savl erlitt einen Schaden von circa 500 fl.

— ( G o l d e n e Hochzeit.) Der hiesige Haus»
besitzer Herr Franz P i s k u r und seine Frau Maria
geb. Cernagoj feierten diesertage zu Brunndorf das Fest
der goldenen Hochzeit. Das Jubelpaar wurde am 23slen
Jänner 1837 zu Piauzbüchel getraut und lebt daher
bereits über 53 Jahre in ehelicher Gemeinschaft.

— ( V o n der K r i e g s m a r i n e . ) Für die elek-
trischen Beleuchtungsapparate der Kriegsmarine wurde
schon im vorigen Jahre zum Zwecke geeigneter Unter-
bringung der Bau eines großen Magazins in Pola be-
gonnen. Dasselbe hat seinen Platz zwischen einem
Artilleriedepot und dem Rapertendepot. Dieser Bau sowie
die dazu gehörige Adaptierung des üichtmaschinenmagazins
zu einer Uebungsweitstätte und Schule für den elektro-
technischen Unterricht gehen ihrer baldigsten Vollendung
entgegen.

— ( E i n E i s e n b a h n b a u m i t H i n d e r -
nissen.) Aus Iuanec in Kroatien meldet man uns:
Die fremden Arbeiter wurden bereits vollständig aus-
gezahlt und verließen den Ort. Die hiesigen dürften sich
vorläufig ruhig verhalten, da sich die Behörde bemüht,
die Unternehmung zur Bezahlung der rückständigen Arbeits-
löhne zu bewegen.

O r i g i n a l - T e l e g r a m m e der «Laibacher Ztg.»
Agram, 7. August. Das Leichenbegängnis Ma-

zuranie' hat unter großer Betheiligung 'stattgefunden.
Der Banus ließ sich durch Sectiouschef Stankovic
vertreten. Unter den eingelaufenen Beileidstelegrammen
befinden sich solche vom Vanus Khuen und von den
Bischöfen Stroßmayer und Posilooic.

Sarajevo, 7. August. Das hiesige bosnische Ba-
taillon ist heute morgens nach Wien abgegangen, wo
es über Mostar und Trieft am 10. d. M . eintrifft.
Dasselbe wird am 18. August an der großen Parade
theilnehmen, am 25. nach Lambach marschieren und am
6. September über Trieft wieder Hieher zurückkehren.

Kopenhagen. 7. August. Eil, hiesiges Blatt erfährt,
der König wcrde anlässlich der Anwesenheit des öster-
reichisch.ungarischm Geschwaders am Geburtstage des
Kaisers Franz Joseph im Schlosse Amalienborg rin
großes Diner geben. Der österreichisch ungarische Ge-
sandte wird aus dem gleichen Anlasse einen Ball ver-
ansialten. Bei dem dänischen Marineminister ftndrt ein
großes Diner statt. Das dänische Uebungsgeschwader
wird eine Flottenparade abhalten.

Madrid, 7. August. I n den Provinzen Valencia
und Toledo sind 127 Erkrankungen und 62 Todesfülle
an Cholera vorgekommen.

London, 7. August. Reuters Office meldet aul
Mexico: Am 4. August wurden dreitausend gnateniaM
Ausständische von den regulären Truppen Guatemala«
unter Pedro Barillas, dem Bruder des Präsidenten,
geschlagen und zerstreut.

Buenos-Ayres, 7. August. Präsident Celman Y"
seine Demission gegeben, die von der Kammer a"'
genommen wurde. Pellegrini wnrde zum Präsidenten
ernannt, Die Journale nehmen diese Ernennung se"
günstig auf.

Eastucy. 7. August. Der Kaiser und die englisch"
Prinzen sind um 2 Uhr nachmittags eingetroffen u»»
glänzend empfangen worden, wobei auch ErzherM
Karl Stefan und die Officiere des österreichischen ^
schwaders anwesend waren.

Ncwyorl, 7. August. Der Mörder Kemmler NB"
mittels Elektricität hingerichtet.

Angekommene Fremde.
Am 5. August. .

Hotel Stadt Wien. Burner und Quapil. Wien. - Scocier sa""
Sohn und Ritter v. Moraitisch, Trieft. - Dörfler, Proft! >'
Ulrich, Ingenieur; Ranzinger, Gottschee. - Puntschuh ""
Hußlick. Graz. — Korbar, Besitzerin, Stubica. -^ ^
Steuerbeamter; Loser und Dienwiebl, Kaufleute, P^g.
Hyka und Hopp, Budapest. — Plantan, Radmannsdorf.

Hotel Elefant. Proßinagg, Kaufm.. Palua, Gall. Oberlieutena" '
Thomas, Hücker, Pfeifer und Engelbert. Wien. — " "M"
Ofenheimer und Duodo, Trieft. — Gabersöig. Kante "
Gregorin, Sessana. — Stare, Krainburg. — Scheret,.^,
lieutenant, Görz. — Ielloscheg, Ill..Feiftrih. - I ano" ' ' " ,
ucredo. — Pollecli, Reis.. Agram. — Rancinger, M "
Cabar. — Dr. v. Crippa f. Frau, Wels. ^ , ^ ,

Oasthllf Kaiser von Oesterreich. Petlovsel, Gobovic. - ^
Fürth. — Eber und Werner, München. ,̂ „«,l

Hotel Siidbahnhof. Marchetti, Ingenieur, Worlil. - ^ .
s. Frau, Rentmeister, Böhmen. — Dobrich. Oberlieute"»',
Preßburg. — Wran. Wien. — Gerst. Kfm.. Prag. ^ ^
ring, Beamter, München. - Blas, Privatier, LeMla^,.
Kovacic. Kfm.. und Marin,, Privatier, Trieft. — 3 " "
Kfm., und Grünblatt, Littau. — NilodemuS, Wien.

Am 6. August. f.
Hotel Stadt Wien. Kühn, Ingenieur; Scholz und Hand',"..,

leute, Wien. — Pulorn. Lehrer. Trieft. — Burger, b " "
— Abele, Oberlieutenant i. R., Prag. — Ritter von Sp'' .̂
General.Secretär. Graz. — Dietl s. Familie, VndapH^
Ranzinger s. Sohn, Gottschee. — Weidlich, Inspector, V">'
Njegovan s. Familie, Pola. — Storch. Kfm., Leipzig. ^ ^

HoM Elefant. Dite, Bahnbeamter; Mayer, Schwab und V°
Wien. — Herzog von Württemberg, t. und l. Feldzeua^ .̂
und Kail, Graz, — Urbas, Professor, und Müller, T ^ M
Feltich.Franlheim, Pfarrer, St. Barthelmä. — Ienlo. P " ' ^
Belgrad. — Pevec, Hohenegg. — Martin, Nürnberg- ^
ssischer, Budapest. — Hoffmann, Kaufm,, St. M , ^ > .
Dr. Baron Lottis, Fiume. — Redl. k. und l. Oberlielitt"
Pola. — von Ncncic sammt Familie. Ngram. <,/>jii,

Gasthof Kaiser von Oesterreich. Hadj i Muharem b°>""
Ban ja lu la . — Kosar, pens. Pfarrer , I auc rbu rg . ^

Hotel Vairischer Hof. Kristan, Leslouce. — Santner, »<"
Gürz. - Schmeller. Rch. — Bat to , Trieft . ^ M ,

Hotel Siidbalinhof. Inzula. Magazineur, Idr ia. - ^ . A l ,
Privatier, Cilli. — Schmidl, Wien, — ReSman, » ^
Nabresina. — Marusic s. Frau, Trieft.

Verstorbene. ^ Z ,
D e n 5. Augus t . Maria Ralovec, Arbeiterin, "*

Floriansgasse Nr. 9, Tuberculose. Ah»,
D e n 6. A u g u st. Franz Voch. Stationsaufsehe""

20 Mon,, Schieflstättqnsse Nr. I I . ttyasa^ftlml»». 5 < M
D e n ?, Augus t . Maria Mchle. Oberconducters'5

7 Mon., Schneidergasse Nr. 6, acuter Magenkatarrh.
I m S p i t a 1 e: 27 I"

D e n 6. A u g u st. Kaspar Ierman, Arbeiter,
Nlloholismus. ^ . - s ^

Wl'kswirtschM'iHes. ^
Laibach, 6. August. Nuf dem heutigen Marlt.' st"b ̂ » l i '

neu: 6 Nagen mit Getreide, 10 Waa.cn mit Heu und
12 Wagen und « Schiffe mit Holz (3? Klafter).

Lü l rchschni t ts 'Prrüe.
" i l l , N.U.« " ^, si^.
^ ^ ^ ^

Wrlzen pr. Heltolit, 6 1 6 50! Butter pr. Kilo . . ^ "» . ^
Korn » 4 6 4>29 Eier pr. Stück - - ^ 3 ^ " "
Gerste . 3 5« :̂ 84< Milch pr. Liter . . "" ,q ^
Haser , 3,25 3!in! Rindfleisch pr. Kilo ^ " ^ ^
Halbfruchl . 6 —! kall'slciich » ^ ^ ^ ^
Heiden » 4 87 5 2« Zchweiilefleisch » ^ß ^""
Hirse » 4 55 4 4 l Schöpsenfleisch » ^ ^ - - ^
Kuluruz » 5! 4 5 4 hähndel pr. Stück ^ f ^ " "
Erdäpfel WU Ki«. 2 15 tauben . ^7 !? ̂  "
Liusen pr. Heltolit 10 Heu pr. M.'l l tr. . ! ,A ^
Erbsen » 9 Ztroh . . . ^
Fisolen » 9 5>olz, hartes, pr. '<a ^
Rindsschmalz Kiw - 90 Klafter ^ A ^
Schweineschmalz, — 70 — wl'iches, » ^ Zli""
Speck, frisch. . - «6 ^ein.roth,100L>t. ^ ^ Z 4 ^ .

— geräuchert » — 70 — w îsu'r, » ' ^ ^ , < < ^

Meteorologische Veob.,chtllllacn in L a i b a ^
— ^ ^r

' 7U'Mg 733 2 «fege»
7,2 . N . 733 0 ^ 21 0 NW. M ' ^ ' " ,

9 . Ab, 732 3 ! 1«? W. j z icml.h" ' ^ s '
Morgens liewöllt, vormittags Regen, mittag« " " ' ^ M

Wetterleuchten in NO., sternenhell. — Das Tagesnntttl
17 8«, um 2 0 ° unter ̂ em Normale.

Verantwortlicher Redacteur: I . N a g l l t .
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Course an der Wiener Börse vom 7. August 1890. «,« dem «^en «0«^^
«eld Ware

vtllM-Nnlehen.

««"« /" ' U ' l? . . b«" si- ,3» 75!,4N «5

^ " " « t l e r t ' «lsenbahn.
«chnlbvtrschriibnnntu.

Un»- Nolbrente <°,

^ » !«> ft, , ^ 8 n ,z.«.go

Void Ware
Grulldentl.-Oblilllltloncu

(für ««> fi «M.),
5°/„ «l l l izMt <N4 — ll>k —
5°/„ mäbrilche ,095« — -
5"/» l lrain „nb Küstenland , . ^ . _ . — > - .
°̂/n nlederösterreichlsche . . . ,s>«?>^ N<> 5«

k«/, sttwsche __.„ .- -,
5"/» k r o a t i s c h e u n d s l a v ° » « l c h e , < „ < « « « 0 b kl>
5 " / „ siebenbüiat!che . . . _ ! / . —--,
5"/„ Temescr V»»a< , . , _ . ._ . —>—
5'V« ll»nnll>ckr yy,zy 88 9«

Audcre öffenll. Nnlehen.
Doi,<u!''«eg,-Lose 5"/^ ll»U fl. . < z „ . ^ ,»» ^

d<o, ««leihe 18?« . - ,^,«5 ,0« 2^

«nlehiü d. Etlld!unns<«ve Wien ss,^.^. ,si<.
Plöm. Anl. b. Oladlgem. Wien < . , ^^ ,.« »<
V«ijsnl>au'«l,lel,c!, veilo«. k°/» ' ^ ̂  . . . 1 .

Pfandbriefe
(sül lU0 st.).

V°be„cr.°ll<,.est.4°/»«. . . „ 4 _ , ^ 5 . .
dt°. . </.».,. . . <n,.5n,(,l?k
dto. » 4"/« . . . n u „ 5 <>«!«><
bto. Prl!m.°Vchulbver,chr.»°/, , ^ ^ ,^.°^

l>st. Hypothelenbanl lnj. 00"/, , „ , ,5 - -
i.rst..una, »anl verl, 4',,«/» ,<„ ̂  „ . , ̂

dtltl, ül.)ühl. . 4",,. . , ,ny,zs. ,„s,,<5

Prioritiits-Obligationeu
(für lou st,).

ßerbinlllid« Nordbahn <tm. 188« ws> »z »n< «-
ValizNchc l i n i l . Ludwig »^uli»

«im, ,«»<, «<><> si ̂ , 4>,.",» ßg ̂  ,00 . .

Oesteri. Nl>sdwestl>ahn . . , ,li? »0 >«« 4"
A°°»«balm l 9 l b<» >N3 5>«
Niibbahn l l 3" ^!»ü!> i>>l 5.»
., ' , ^ 5 ° / „ , , 9 - l < ! » 7 5
Un«,.aal!z. «<»i,n l(!0'8^ 1"l ü<»

Diverse Lose

2tfd«l°s!' W0 fi l««'— —' —
Llarv'Lole 4» fi ^g I»0 5?'bl>
4"/« Donau-Dampfsch. ll»u ss. . lz^-ko " "
Laibachi-r Präm.°«nlrh, «<» «. 2,80 L» 3"
vscilfl L°lc 40 fi 5«— <^»...
Palffh°Lo!e 4« fi 5 ß . „ f.7.75
^otl>e»Kreu^«si.«ss, „, . <N«l ,9«« :»9ft
i«uboI,ch.L!iic lo fl, . «,»,_ z, ^
Lalr!.LnIi> 40 fi. . g „ > _ g , . _
Lt.°«e.w<«'t.o!e 4« fi. , , , « 2 , ^ «L k.«
Wc.Idsteili.Lolr 20 fi ,850 zz, 50
Mnb>,ch.Grätz-L°le zu fi ____ 5 « -
«en>.;Ech.d.!,°/„Ptü„,,2aMt,.

dersch b Vodencrsl>itans!al» »7 — »S —

«ant - Attien
<per Otücl),

ilnglU'Oeft, «ant««» fi, A/,' 5 ,«»,«> <«4 —

« ! < ^ ^ f. Hand. u. «. i«!,fi, g,.ß._ ,„8 l.„
Clcb«b°,il, »Ug. ung. !,ul> fi, , « » . 2 5 , 8 0 -
Dep°N....b°„l. «ll«. z,W fi.^ , U ' - l n l -

«lro. u. <l°„e,.v.. Wtenrr »uo'fi , ,,." U -

Veld Ware
l^pntbekenb., ü!i. »NO«. »5°/„<l. »N — 7 0 -
liünderbanl, öst. LN« fi. « . . . «zl'»5 «3l 75
Osstrrr,»unl,lli, Nl ln l S<X> fi. , 980' - 88<-
Umolll'llnl »NN ft «4« — L4«^<»
kerlehrl lmnl. «llly. l40 N, . , !6« — lSU 75

Nctlcn von Lransport»
Unternehmungen.

lprr Ltüs),

»lbrechl'Vahn »W fi. Vllber , g < , ^ «l —
«lMb'ssiumlln, »abn 2<Xl fi. s . »o« 5" «NL̂  -
Vöhm, «oidbahn 15U fi. . . . „ 8 s,<> „ n ^

» Weftbllhn 2W fl. . . . 387'!»» 84„ !̂s>
Vulchtiehrllber Ns. K00 fi. «W „4?. 115-.

"°̂  . ^ » ? ^ " " ^ . . .s» - «« -
Donau»T>°nlP<!ch«ffllll>rt» »e!..
Dräu'»,. (V.-Db.-Z.) 200 fi. V, _ _ " ' . . ^
Dui-«obenb. ««.-«. «(><> fl. T. . . - ^ ^ _
sserdliiand« ^i°rt>b. 1U<)<> fl. I M , 2775. 278"
Val.tail 'Ludw.-N. »UU ft. « M . ^ ^ - , . , ^ . _
Leml>. «<l,crn°w. - Iass»,. Eisen»

bahn-Nrlrllsch, 20l> fi. S, . - «zy ^ «8»>85
Ll,yt.,llst,'»"«,Tl^stba0ft.«M. , 7 ^ , ^ ,72 __
Oefterr, Nolbweftb. W0 fi. Tllb. «,« L5 Ll7 -

bio, (!it, U,) »0» st. s . . „ 2 _ 252 5N
bra8.Dulell i i Icnb.l50fi.Hiib. 785,«» 79^,,
«.üatsrilrübc!!!!! >üw st. Vilber 2gß 75 88? 25»
Kübbahn »<»« st, Lllbei . . . ,49.75 ,4,'85
öüd'«ord>i.»Uert>.-Ä,»u0fl.<l«. ,74..^ ,74 5«
Ti»M!»a^«el.Mr..l7<ift.«.«. , 7 y _ ^ 7 5 ,

» neue Mr., PriocilätH.
«ctten 100 fi 9 7 - . 9» —

Un».<«»llz, «isenb. llW fi. »ilber ,95 50 ,97 _

Gelb Ware
Ung, Nllldolibllhii »on ff. Zllbei^ ,»y ?^ <?? L,>»
UngWettb.sUaab.Ura^z^OIl.Z ,9« — ,9« 85

Intmstrie-Actien
(per stüll),

Vi,u,es,. «llg, vest, loo ss. . 8»'— 54 —
Gqybier Eisen« und Ttahl ' Ind.

in WIln n»«1 84 -. »«-..
ll«snbllh!iw'üeihg., erste, «0 fi, 9 7 7 ^ 9^,2;
»lklbemühl», Papiers. ». H.'H, 55, — 55-50
«ieflnger »rauerei iou fi. . . 9»-5« »»by
Montan«Velell., österr.»alpine 9? 7,. 98 2s.
Lrager «isen-Ino.-Ves, 20!» .fl, 4l7 . ^ 4 l » —
3»lllo-Tarj. Lteinloylrn 80 fi. 44z _ 44g ̂ .
»2chll!«lmühl», Paplerf. 8i»n fl,
'Tteyrermllhl'.PllPlrrs.uN.'G, ,8« z« l » l ' 5 0
rr i fa l le i »ohlcnw -Hei, ?« fi, . ,4> ^ l 4 « ' —
«affenf..«.,O«ft,in<8le!ll0<i!l. 48s».^ 488 -
Waggon'lleihanft,. «ll«. ln Pest

80 fi 8« 5.0 8» 50
Wr. Va»ge<ell<chllft 10» fi. . , 75 5» 775,»
Wienrrberzer ZlezelMctien'Ge!, «80 50 l 8 l bU

Devisen.
Deutsche Mü»e . 5«-f» 5« 80
Uondon . «««oü l ! » I 5
Varli 45 82. 45 87.

Saluten.
Ducaten 5 ü) l ö «
8N-Flllnc»-Vtillle . . 8 «<» »'21
Deutsche «eichlbanlnoten 5c 67, b« 75
Papiel.Nubel » »»,„ l »7
Ftallenllche Vanlooten <l<»>» »z > > 45 L>» 4i'2ü

frisch, ärgere dich nicht!
Ä l ? 7Ch! O f t s o v i e l Verdruss,
Als 1 Mei/- u n d Geldverlust,
EntweSL a ? a s c h i n e ' d i e nicht geht,
Wen,; r / c h I e c h t o d e r gar nicht näht,
Kann l u r c h S c h mutz oder Gebreclien,

™» niemals recht entsprechen.

Als Zwic i h e U I 'g l e jch weit,
D as 8 de! £ e 5 S p i e l s o l g l d a n n m e i s t <Zu PI1, faden öfter reisst.
So !a ! r L e l 2 t d i e N a d e l bricht,
Nun l . m a n d a b e i e r s c h r i c k t -
A uch gz„ S t n u d a s O e l e n > d a s s e s schwimmt,
Drehef K- b c h r a u b e n man Zuflucht nimmt,
Und1 divlIn U n d d r e h e t her,
Bis m ; n

e r s e
1

a n d ' r e Mittel mehr,Dass t a

 e n d l i c h so weit gelangt,
H a t

s .^an „eh f ü r d i e M «h, h | d ' a n k t

Mms'lJ" d i e Geduld verlassen,
Nun W ,S i e d o c h r i c h t e n lassen.
D « U B B Ä l . e s viel d'rauf an,
S<* es j I . . f a ^ e

l
 d e r rechte Mann,

D&mit s f u n d l l < * gut versteht,
Zu (jer

 e s o s c h ö n . wie früher näht.
? u r Reni, e ! l u f o f f 6 r i e r ' »eh mich jedermann
D a als Ä! i " r s o l c h e r Maschinen an,
Selbst arh- m n i k e r überall gut bekannt,
Pür jedjjgf6 m i t k u n d l g e ^ Hand.D u r <i G L , e r k ' d a s i c h b f i s t e » s «chte,
F ü r d i

 a r a ü t ' e mich verpflichte.
P o l e e n e d t n ß e ? a s s t e n n e u e n s t i i c k
? e s t imtneV C M o C h t e n g^ich zurück,
°̂ dass \JA r e i s a u c h i r n vorhinein,

SeP^atu J
r e n

e r
p rK

Uif z u f r i e d e n s^in.a die Pn ?« e r h alte von weit und breit,
^ 0 «tfracht ist sehr billig heut!

pach M ^ S ' - A ^ u s p i t a c e r
Mechaniker aus Wien: Laibaoh, Ju-

^-^-___^enga««e Nr. 4. (3313)

I Ü J Ein möbliertes

«lonatzimmer
| r ä « e UnW * S ZU h e z i e l i e n gesucht. — An-
Lail>ach ^^oaatzlmmer» poste restante
^ — " (3320)
(3317) 3 _ i ^ ^ , 7

UebertraMNss
elecutiver Feilbietung.

1890 ^ " " ^ Bescheides vom 5. Februar
Feilbiot"' ^' bewilligte zweite executive
der l5„ " ^ der Realität Eml. Nr. 34
Sven ^ ' " " N " " " " d e Messer des Johann
5175 tt - Messer im Schätzwerte per

^ ft. wird auf den

v°rmi.. ^ ' ^ " s u s t 1 8 9 0 .
ttagen ^ " " ̂  ^ ^ ' Hiergerichts über-

2 3 . A a i ? ° ? ^ ^ ^berlaibach. am

Curatelsverhällgunz,.
'N L a i ^ ^ . k.städt..delkg, Bezirksgerichte
iiber d.n ^ bekannt gegeben, dass
V a n d e s a e n K ^ Veschlnsses des k. k.
1«90 z . Z ^ " ' ^aibach vom 21. I .mi
fllr b l ^ « ^ ' ^ " " b § 273 a. b. G. B.
EchubmÄ " ' l , erklärten Franz Kunst.
v k N ^ ^ l l - in Laibach, die Curalel
Herr U, ! " " ^ss z„m Curator driselben

»°> 15 I M H «ezirl««ericht Laibach,

Ausschreibung von Gemeinde-Arztesstellen.
Es kommen vorläufig in den 26 bisherigen provisorischen Sanitätsdistricten Steier-

marks 20 Aerzteposten mit Subventionen für die Zeit vom 1. October 1890 bis Ende Sep-
tember 1891 zur Besetzung.

Bewerber um eine dieser Stellen haben ihre entsprechend belegten Gesuche bis
15. August 1. J. an den s t e i e r m ä r k i s c h e n Landesausschuss in Graz zu übersenden.

Näheres in Nr. 175 vom 1. August 1890 dieser Zeitung.
Graz am 16. Juli 1890 . (3176b) 2—2

Vom steiermärkischen Landesausschusse.

Kludsky's
p s e Mmpriß1

aus Hamburg.
Beehre mich, dem p. t. Publicum der Landeshauptstadt Laibach und Umgebung

ergebenst anzuzeigen, dass ich
liente cleu 8. August (3311) 3—l

meine Menagerie im Werte von 200.000 fl. auf dem Wiesengrunde an der

Wienerstrasse vis-ä-vis dem Bairischen Hofe
aufgestellt habe. — Dieselbe enthält über 100 verschiedene Thiere.

Täglich zwei grosse Vorstellungen
verbunden mit Fütterung. Auftreten mit Thierbändiger und Thierbändigerin, die sich
mit Löwen, Tigern und Elefanten producieren werden. Er«te Vor»tellung um 6 Uhr, <
zweite um 8 Uhr abend«.

Erster Platz 40 kr., zweiter Platz 20 kr.
Um zahlreichen Zuspruch bittet hochachtungsvoll der Besitzer.

(3253) 3—1 Nr. 14.385

Curatorsbestellunff.
Dem unbekannt wo brsindlichm Gläu>

biger der dem Mart in Dolnicar aus
Dolnih gehörigen Realität Grundbuchs.
Nr. 45 der Catastralgemeinde Gleinitz,
als Maria, Miirijana und Gertraud Dol '
nicar, Barbara Merhar, Vartholomäus,
Maria. Helena und Franz Strekel, M a .
rijana und Apollonia Dolmkar und rück«
sichtlich ihren unbekannten Erben und
Rechtsnachfolgern ist Herr Dr. Franz
Munda aus Laibach unter gleichzeitiger
Vehä'ndigung des Orundbuchsbescheides
vom 24. Juni 1890. g. 14.385. zum
Curator a6 liclum bestellt worden.

K. k. städt.'deleg. Bezirksgericht Laibach,
am 24. Ju l i 1890.

(3248) 3—1 Nr. 14.844.

Bekanntmachung.
Dem Jakob Zakotnit alls Poljane,

der Marijana Selan aus Kosefe. dem
Anton Nubeznik ans Kozarje. dem Franz
Prescrn und der Maria Grum, beide
vou Vresowitz, dem Simon Vrajer sowie
dem Jakob Sever, beide von Irsca, und
liicksichtlich allch deren unbekannten Erben
und Rechtsnachfolgern ist über vorstehende
Verjährung«- und Erfihungiklagen Herr
Dr. Munda znm Actscurator bestellt und
die Verhandlungs-Tagfahrt auf den

19. A u g u s t 1 8 9 0 ,
vormittags 9 Uhr. hirrgcrichls angeordnet
worden.

K. k. städt.-deleg. Bezirksgericht Laibach,
am 27. Juni 1890.

(2991) 3—3 Nr. 5259.

Bekanntmachung.
Vom l. k. Bezirksgerichte Gollschee

wird bekannt gemacht:
Es sei in der diesgerichtlichen Rechts-

sache des Michael Offak von Strussniza
(durch Josef Osfak von Putz) gegen Anton
und Maria Offak von Strussniza pcto.
82 fl. sammt Anhang dem unbekannt wo
im Auslande befindlichen Kläger Michael
Offak von Slrufsniza Anton Lovec von
Oottschee zum Curator aä acwm bestellt
und diefem das Urtheil Z. 9274 zu-
gefertigt worden.

K. k. Bezirksgericht Goltschee. am
7. Jul i 1890.

(3144) 3—3 St. 15.347.
Oklic.

Na prošnjo Franceta Verbiča iz
Borovnice vršila se bode izvršilna
dražba zemljišča Janezu Grachelliju
iz Notranjih Goric lastnega, vložni
štev. 551 in 1022 kataslralne občine
Brezovica, cenjenega na 640 gold, z
na 50 gold, cenjeno pritiklino vred,
dne

2 0. a v g u s f a in
2 0. s e p t e m b r a 1 8 90. I.

dopoludne ob 10. uri pri tem sodišči.
Zemljišče bode se le pri drugi

dražbi pod cenitveno vrednosljo oddalo.
Dražbeni pogoji. vsled kal.erih je

vsak ponudnik dolžan, položiti pred
ponudbo 10°/o varščine, cenitveni za-
pisnik in zemljeknjižni izpisek so v
tusodni registraturi na upogled.

C. kr. za meslo deleg. okrajno so-
dišče v Ljubljani dne 3. julija 1890.

(3210) 3—1 Nr. 3728.

Curatorsbestellung.
Dem mit dem Beschlusse des k. l.

Landesgerichtes Laibach vom 5. Jul i
1890. Z. 512li. nach § 273 a. b. G. V.
für wahnsinnig erklärten Josef Kern, 42
Jahre alt, verehelicht. Grundbesitzer in
Luze Nr. 18. ist Georg Kern von Circice
Nr. 26 zum Curator aufgestellt worden.

K. k. Bezirksgericht.Krainburg, am
21. Ju l i 1890.

^3302) 3—1 Nr. 8490.

Zweite exec. Feilbietung.
Die mit dem diesgerichtlichen Be>

scheide vom 7. Juni 1890. Z. 7243. be-
willigte zweite executive Feilbietung der
Josef Prah'schen Realität Grundbuchs.
Einlage I . 110 der Catastralgemeinde
Gradische findet hiergerichts am

2 0 . A u g u s t 1 8 9 0
von 11 bis 12 Uhr statt.

K. l. Bezirksgericht Landstrah, am
16. J u l i 1890.

(3301) 3—1 Nr. 84897

Zweite exec. Feilbietnng.
Die mit drm diesgerichtlichen Be-

scheide vom 6. Juni 1690, Z. 7244, be«
willigte zweite executive Feilbietung der
Anna Baznil'ichen Realität Grundbuchs»
Einlage Z. 267 der Catastralgemeindc
St. Barthelmä findet hiergerichts am

2 0 . A u g u s t 1 8 9 0

von 11 bis 12 Uhr statt.
K. k. Bezirksgericht Landstraß, am

16. Ju l i 1890.

(3245) 3—1 Nr. 15.399.

Executive
Realitäten-Versteigerung.

Vom l. k. städt.-deleg. Bezirksgerichte
Laibach wirb bekannt gemacht:

Es sei über Ansuchen des Jakob
Kalan von Obersenica (durch Dr. Sajovic)
die executive Versteigerung der dem Jo-
hann Kermelj, Besitzer in Obersenica.
gehörigen, gerichtlich auf 1735 fl. geschätz»
ten Realität Einlage Nr. 11 der Cata«
stralgcmeinde Obersenica bewilligt und
hiezu zwei Feilbietungs-Tagsatzungen, und
zwar die erste auf den

2 3. A u g u s t
und die zweite auf den

24. S e p t e m b e r 1 6 9 0 .
jedesmal vormittags von 10 bis 12 Uhr,
hiergcrichts mit dem Anhange angeordnet
worden, dass die Pfandrealität bei der
ersten Feilbietung nur um oder über dem
Schätzungswert, bei der zweiten aber auch
liuter demselben hintangegebm wird.

Die Licitationsbedingmsse. wornach
ilisbrsondere jeder Licitant vor gemachtem
Anbote ein lOproc. Vadium zu Handen
der Licitütionscommisjion zu erlegen hat.
sowie daö SchätzungKprotokoll und der
Grundvuchsextract können in der dies«
gerichtlichen Registratur eingesehen w^den

Laibach am 7. J u l i 1890.


